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J>S_  34._ _ Dienstag, den 19. Mär ; 1918.
Aufruf!

Während im Osten die Morgenröte des Frie¬
dens Heraufdämmerl, wollen unsere verblendeten
westlichen Gegner die Hand zum Frieden noch
nicht reichen. Sie wähnen noch immer, uns
mit Waffengewalt zu Boden ringen zu können.
Sie werden erkennen müsien, datz das deutsche
Schwert die alte Schärfe besitzt, daß unser
braves Heer unwiderstehlich im Angriff, uner¬
schütterlich in der Verteidigung, niemals ge¬
schlagen werden kann. Von neuem ruft das
Vaterland und fordert die Mittel von uns, die
Schlagfertigkeit des Heeres auf der bisherigen
stolzen Höhe zu halten. Wenn alle helfen,
Stadt und Land, reich und arm, groß und klein,
dann wird auch die 8. Kriegsanleihe sich würdig
den bisherigen Geldsiegen anreihen, dann wird
sie wiederum werden zu einer echten rechten
deutschen Volksanleihe.

Deutscher Reichstag.
Berti » , 15 . März 1918.

Nachmittags 2 Uhr am Tische des Bundesrats : vo»
Krause.

Anfragen.
Abg . K o h n (unabh . Soz .) führt den Fall eine»

Kriegsinvaiiden Mechanikers Becker an , der mit Hilfe
des Hilfsdienftgesetzes gemaßregelt worden sei.

Ein Vertreter des Kriegsministenums erklärt , daß
hiermit nach den Vorschriften des Hilfsdienstgesetzes ver¬
fahren wurde . Gegen den mMärischen Vorgesetzten ist
das Erforderliche veranlagt worden . (Beifall .)

Abg . Fischer (Soz ).) führt Beschwerde darüber,
datz an belebten Stellen Berlins bei Militärtransporte«
von den Begleitmannschaften geschossen worden sei,
wodurch Leben und Gesundheit der Bevölkerung gefährdet
«erde.

General von W r i s b e r g : Die in Betracht
kommenden Dienststellen sind angewiesen , die Anordnun¬
gen über den Transport von Militärgefangenen , beson¬
ders in grotzen Städten , nachzuprüfen und entsprechend
zu ändern.

Abg . Scheidemann (Soz .) weist darauf hin , daß
In dem Strafprozetz gegen den Geschäftsführer der
Maschinenfabrik Wiesbaden die Grundsätze der Rechts¬
prechung über den Begriff des übermäßigen Gewinnes
Im Sinne der Kriegswucherordnung , also nicht maßgebend
für die Kalkulation bei den Lieferungen von Kriegsma¬
terial , erklärt worden find.

Ein Ministerialdirektor erwidert , der Staatsanw »"
habe Revision eingelegt . Er halte daran fest, dab die
Grundsätze über den übermäßigen Gewinn auch bei
Lieferungen von Kriegsmaterial gelten.

Aus eigener Kraft.
Volksroman von Otto E l ste t.

^Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

So ließ sie sich von Karl Schrottmann fort-
führen, und Christian Neddermeier folgte ihnen
mit einem ziefriedenen, behaglichen Lächeln auf
dem wettergebräunten Gesicht, nachdem er Her¬
mann Schubert noch einmal freundlich zuge¬
nickt hatte.

„Komm, komm, lieber Junge," tuschelte
Frau Schubert, und suchte ihren Sohn fortzu¬
ziehen.

Dieser stand da und schaute wie geistesab¬
wesend den Davongehenden nach. An die

furchtbare Gefahr, der er durch den Freispruch
der Geschworenen entronnen war, dachte er
nicht im mindesten mehr. Eine schwere Last
hatte sich aus sein Herze und seine Seele gelegt,
unter der er zufammenzusinken drohte. Ein

-brennender Schmerz wühlte in seinem Innern
— so, so hatte er sich das Ende doch nicht gedacht!
So grausam, so hohnvoll, so erniedrigend, so
niederschmetternd! Er war freigefprochen von
den Geschworenen und dem Gericht— aber war
er jetzt nicht zu einer weit schwereren Strafe
verurteilt, als ihn in dem Gerichtssaal erwar¬
tet hatte? Zu einer Strafe, an der er sein
ganzes Leben zu tragen haben würde?

Sr lachte plötzlich laut auf, s o datz seine
arme, kleine Mutter erschrak und seinen Arm
fester umklamerte.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr . Mül l e r -Meinin¬
gen (fortschr. Vpt .) über die Lage der Kriegsgefangenen
in Rußland erklärt

General Friedrich:  Jur Zeit und infolge der
Desorganisation der Kriegsvorlagen scheine Postverkehr
mit den deutschen Kriegsgefangenen in Rußland nicht
möglich, auch das sonst zuverlässige nordische Rote Kreuz
versagt zur Zeit vollkommen. Sobald die Verhältniffe es
zulassen, wird die Heeresverwaltung eine Zentralpoststelle
für die Kriegsgefangenen in Rußland einfehen. Nament¬
lich die Lager der Kriegsgefangenen in Ostsibirien geben
Veranlassung zu ernsten Befürchtungen . Heber eine
Räumung der sibirischen Lager liegt keine Meldung vor.
Ein Teil der dort Festgehaltenen ist aber schon aus eigene
Faust in die Heimat zurückgekehrt. Nach Ratifikatton
des Friedensvertrages werden sich deutsche Kommisiionen
nach Rußland und Sibirien begeben, um die möglichst
schleunige Rücksendung der Kriegsgefangenen durchzuführen
und ihnen ihr Los nach Möglichkeit zu erleichtern.

Abg . Räubert (Soz .) klagt über die schwere Be¬
lästigung des Publikums durch die Vorschriften über die
Gaseinschränkung.

Direktor im Kriegswirffchastsamt Müller:  Die
Vorschriften werden nicht engherzig ausgelegt . Straf¬
gelder werden nur bei verschwenderischem oder böswilligem
Mehrverbrauch erhoben.

Kriegs abgabe der Reichs bank.
Von dem Gewinn der Reichsbank für 1917 werde»

vorweg 139 Millionen Mark dem Reiche überwiesen.
Diese Vorlage wird nach kurzer Aussprache in 2. und

3. Lesung angenommen.
Das Dienstgebäude für die Reichsschulden-

Verwaltung.
Für die Verwaltung der Reichs - und Staatsschulden

soll in Berlin ein Neubau errichtet werden , das Grund¬
stück kostet 12,3 Millionen Mark.

Abg . Freiherr von G a m p : Warum müsien die
Behörden immer in der Mitte von Berlin wohnen , wo
es am teuersten ist?

llnterftaatssekretär Jahn:  Me Reichsschulb-Ber-
waltung muh in Berlin sein, weil sie mit der Reichsbank,
der Reichsdruckerei etc. stündlich verkehren muß.

Abg . Zimmermann (Natl .) bemängelt die Höhe
des Kaufpreises.

Abg . Dr . Pfleger (Ztr .): Muß denn alles in
Berlin sein? Das erregt Mißstimmung im Volke.

Die Vorlage geht darauf an den Hauptausschuß.
Der Gesetzentwurf zur Erhöhung der Gerichtskoste»

und der Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvoll¬
zieher wird auf Antrag des Abg. Müller-  Meiningen
(fortschr . Vpt .) einem Ausschuß von 21 Mitglieder»
überwiesen.

Das Reichs - Kinogesetz.
Der gewerbsmäßig Lichtspiele Veranstaltende muß ein«

Erlaubnis haben . Sie ist zu versagen , wenn die Ver¬
anstaltungen den Gesetzen oder guten Sitten zuwider¬
laufen oder wenn der Nachsuchende die erforderliche Zu¬
verlässigkeit nicht Nachweisen kann; ferner , wenn die
Räume den polizeilichen Anforderungen nicht genügen
und wenn eine entsprechende Anzahl von Lichtspielbe-
trioben bereits besteht. Wer vor dem 1. März 1918
mit solchen Ver anstaltungen begonn en hat , beda rf zur

„Komm, komm, Hermann— lieder Junge,"
flehte sie. „Vergiß, was sie dir angetan haben
denke nicht mehr daran — komm, laß uns
nach Haufe gehen— ich habe alles in Ordnung
gebracht— dein Zimmer auch— ich wußte ja,
datz du heute heimkehren würdest! Da Hab' ich
alles sauber gemacht— und Blumen Hab' ich
auch in das Zimemr gestellt. And nun wollen
wir uns einen gemütlichen Abend machen— ich
will dir dein Lieblingsessen kochen. Ich Hab'
ein prächtiges Eisbein für dich gekauft— komm
nur, mein lieber Junge — und nimm es dir
nicht so zu Herzen."

Die kleine Frau sah flehend zu ihm empor
und die hellen Tränen rannen ihr über die
eingefallenen, gefurchten Wangen, während sie
doch zu lächeln versuchte und ihrem grotzen
Sohn Trost und Mut zusprach.

Sie streichelte mit zitternder Hand seinen
Arm und seine kalte, blasse Wange.

Da erwachte er aus seiner Erstarrung und
nahm die harte, runzliche Greisenhand seiner
Mutter zwischen seine großen, starken Hände,
und ein Lächeln glitt über seine ernsten Mienen.

„Du hast recht, Mutter — laß uns nach
Haufe gehen," sprach er mit einem kleinen
Seufzer. „Hier haben wir nichts mehr zu suchen,
und die da, die eben am Arm eines anderen
Mannes von mir fortging, will auch nichts
mehr mit mir zu tun haben."

„Du mußt es dir nicht fo zu Herzen neh¬
men, lieber Junge."

„Ja , Mutter, das sagst du wohl. Aber laß
nur — ich werde schon drüber hinweg kommen—

Fortsetzung des Betriebes keiner Erlaubnis . Die Er¬
laubnis kann bei Verstößen gegen die guten Sitten oder
bei llnzuverläsiigkeit des Gewerbetreibenden zurückgenom¬
men werden.

Abg . K u ckh o f f (Ztr .): Die Anzeigen der Kino-
theater in den Zeitungen , nametlich der mittleren Städte
und der Industriegebiete , sind nur aus das Sensationell«
eingestellt ; von Belehrung keine Spur.

Abg . Schultz - Herford (Soz .): Das Gesetz ist ei»
Gelegenheilsflickwerk . Hilfe und Rettung soll wiederum
die Polizei bringen.

Abg . Kerchensteiner (Fortschr .) : Wir begrü¬
ßen die Vorlage , die den Mißständen im Kinowesen abzu»
helsen geeignet erscheint.

Abg . O r t m a n n (Natl .): Die Kinos sind gerade;»
ein Ersatz des Theaters geworden Sie sind im Begriff,
ein vollwertiger Kulturfaktor zu werden.

Abg . Gras vonC armer (Kons .) : Die Vorlage er¬
füllt einen alten Wunsch des Reichstages.

Abg . Mumm (dtsch . Frkt .): Steter Tropfen höhlt
den Stein Endlich haben wir das Gesetz. Das Kino
bedarf der Fürsorge.

Abg Kohn  unabh . Soz .) bespricht die Tättgkeit der
Konzerne in der Filmindustrie.

Die Vorlage geht an den Hauptausschuß.
Das Haus vertagt sich. Montag 2 Uhr : Etatsgesetz,

Angelegenheit Daimler , Friedensverträge mit Großruß-
laubimdFirmlan^

Großes Hauptquartier, 10. März.
(W. T. 33. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Am Abend und während der Nacht war die englische

Artillerie namentlich zwischen Arras und Et . Quentin
sehr tätig . Durch feindliches Feuer und Bombenabwurf
auf rückwärtige Ortschaften enfftanden in Meuen und
Hallnin größere Verluste unter der Bevölkerung.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz,
von Gallwitz und Herzog Albrecht.

Oestlich von Reims , auf beiden Maasufern , sowie an der
lothringischen Front bei Mulzach und Blamont war der
Feuerkampf tagsüber gesteigert . Beiderseits von Orne»
blieb er auch die Nacht hindurch lebhaft.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuer.

Großes Hauptquartier, 17. März.
(W. T. 33. Amtlich.)

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern war von Mittag an die Artillerietätigkeik

verstärkt . An der übrigen Front beschränkte sie sich auf
Störungsfeuer ; es lebte am Abend vielfach auf.

H e e r e g r u p p e deutscher Kronprinz
u n d v o n G a l l w i tz.

An der Aillette südwefttich von Berry au Bac , sowie
in Verbindung mit einer erfolgreich durchgeführte»
Unternehmung bei Tahure , zeitweilig erhöhte Gesechts-
tätigkeit . Rach  lüstündiger Feuervorbereitung stieße»

das heißt, ich werde mit dem Leben schon fertig
werden, Mutter. Hab' keine Angst, ich tue mir
kein Leid an," setzte er lächelnd hinzu— „dazu
'bin ich denn doch zu vernünftig, und ich habe
dich, mein Mütterchen, viel zu lieb. Also komm
— ich freue mich auf deinen gemütlichen Abend,
auf deine Blumen und das Eisbein— du lie¬
bes, altes Mütterchen du —"

Er beugte sich zu ihr nieder und küßte sie,
und sie hing sich überglücklich in feinen Arm.

'So verließen sie das Gerichtsgebäude und
schritten dicht nebeneinander geschmiegt über den
großen freien Platz, der sich vor dem Gebäude
ausbreitete. Der Herhstwind sauste über den
Platz und rauschte in den Bäumen und raschelte
in den Büscheln der Anlagen. Dunkel wölbte
sich der Himmel über den Häusern und dem
Platz, über den der bleiche Schein der elektri¬
schen Bogenlampen schimmerndes Licht ergoß.
Menschen eilten vorüber, Wagen rollten hin
und wieder, die Fenster der Häuser strahlten!
hehag'lichen Lichtschein aus. Von fernher tönte
Musik — das Leben der Freiheit winkte Her¬
mann Schubert wieder. Er atmete auf wie'be¬
freit von schwerem Alpdruck und preßte den
zitternden Arm seinen kleinen Mutter fester
an sich.

„Die Freiheit ist doch schön, Mutter," flü-
isterte er.

„Ja , ja, mein lieber Junge — unf> wir
wollen glücklich zusammen sein und an die häß¬
lichen Stunden und Tage nicht mehr denken.

(Fortsetzung folgt.)



französische Abteilungen westlich von Avoconrl auf breiter
Front vor ; teils hielt unser Feuer sie nieder , teils warf
unsere Infanterie sie im Rahkamps zurück. Scharfe
Artilleriekämpfe hielten tagsüber und vielfach auch
während der Nacht auf dem Ostufer der Maas an.
Unsere Infanterie brach au mehreren Stellen zu Erkun¬
dungen vor . ' . _ .

Kurländische und waldeckische Stobtrupps drangen
bei Samogneux , badische Kompanien bei Beaumont,
sächsische Stotztrupps bei Bezonvaux tief in die feindlichen
Stellungen ein und brachten mehr als 200 Franzosen,
darunter einen Dataillonsstad , gefangen zurück

Heeresgruppe Herzog Albrechl.
Im Parrvy -Walde sowie in der Gegend von Blamout
und Dadonvilliers rege Tätigkeit des Feindes.

Im Luftkamps und von der Erde aus wurden gestern
17 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone abgeschossen.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalquartienneister

Ludendorff.

Kurland.
Kaiser Wilhelm lieb durch den Mund des Reichskanz¬

lers Kurland als freies und unabhängiges Herzogtum
anerkennen und sagte ihm den Schutz und Beistand des
Deutschen Reiches zu.

Zum Prozeß Daimler.
Stuttgart,  15 . März . In dem Ermittelungsver-

fahren gegen die Daimler -Motoren -Gesellschaft in Stritt-
gart -llntertürtheim haben heute vor Lanbgeric^
Stuttgart die ersten Vernehmungen begonnen . In diesem
Verfahren wird den Direktoren versuchter Betrug gegen
die Heeresverwaltung und Kriegswucher vorgeworsen.
Die Direktoren vertreten den Standpunkt , daß die gegen
sie erhobenen Beschuldigungen haltlos sind und datz dw
groben Verdienste der Gesellschaft nicht aus wucherische
Preise , sondern allein auf die Höhe der Umsätze zurück-
zusnhren sind.

Annahme der Friedensverträge mit Rußland
und Finland durch den Bundesrat.

'Berlin,  17 . März . (W . B .) Die Vorlage be¬
treffend den Frieidensvertrag zwischen Deutschland,
Oesterreich -Ungarn , Bulgarien und der Türkei einerseits
und Rubland andererseits , sowie den deutsch-russischen
Zusatzvertrag zu dem Vertrage und die Vorlage betreffend
den Friedensvertrag zwischen Deutschland und Finland
fanden heute die Zustimmung des Bundesrates

Die Vollziehung des Rusienfriedens.
Die bolschewistischen Mitglieder der Konferenz in

Moskau beschlosten nach Petersburger Meldungen m,t
453 gegen 30 Stimmen , den Friedensvertrag von Brest-
Litowsk anzunehmen . Rjasanow und die Vertreter aller
Fachvereine sind nach dieser Entscheidung aus der Partei
ausgetreten.

Die Offensive.
TU Bern, 17. März. Die Züricher Mor-

genPvst meldet: Die Spannung bezüglich der
hevorstehenden deutschen Offensive hält an, nach¬
dem an den Landfronten in Belgien und Frank¬
reich der Erkundungskrieg mit größter Nervosität
fortgesetzt wird. Sn französischen Militärkreisen
glaubt man neuerdings, daßT o u l undR ei ms
die Hauptzielpunkte der deutschen Offensive
werden, während die Engländer einen Haupt¬
schlag auf Armentieres befürchten. — Aus Lon¬
don melden die „Basler Nachrichten", man be¬
fürchte dort ernsthaft, daß die neue deutsche
Offensive sich unmittelbar gegen England richten
werde. Man vermutet, daß der Angriff gegen
die Stellungen in Flandern ausgeführt werden
in der Absicht, die Küste des Aermelkanals zu
erreichen. (Dtfch. Ztg)

Datum von den Türken besetzt.
Basel,  15 . März . Wie Havas aus Petersburg

meldet , bestätigt es sich, Latz die Türken das ganze Gebiet
von Batum beseht haben.

Die englische Forderung bei Holland.
TU Berlin, 15. März. (Lok.-Anz.) Mit

der an Holland gerichteten Forderung des Viel-
verbandes beschäftigte sich heute im Auswärtigen
Amte eine Konferenz, an der außer den leitenden
Persönlichkeiten unserer auswärtigen Potlllk
Vertreter der Militär- und Marineinstanzen
teilnahmen. Zur Erörterung stand ausschließlich
die Frage, welche Maßnahmen wir zu ergreifen
haben, für den Fall, daß Holland die Verbands¬
bedingungen annehmen sollte. Nach den in der
Wilhelmstraße vorliegenden Nachrichten, durste
es jedoch zu einm Eingehen der Niederlande auf
die Forderunig der Entente keineswegs kommen.
Es sollen nach dieser Richtung hin schon ganz
bestimmte Zusagen vorliegen. Andererseits
sollen wir im Haag die Versicherung abgegeben
haben, daß im weitesten Umfange die Kräfte
unsrer Holland zur BerWgung
stehen würden, um es mit Kohlen und Erz fo
umfassend wie möglich zu versorgen.

TU Haag,  18 . März . (Rvrdd . Allgem . Ztg .)
Das Haager Blatt „Het Vaterland " teilt mit , datz die
antzerordentliche Kabinettssitzung gestern um 7 Va Uhr
begann und bis 12 Uhr 15 gedauert hat . Die gefatzten
Beschlüste bezügl. der Antwort aus das Ultimatum der
Entente kommt nicht an die Oefsentlichkeit. Es ist de-
areislich, wenn die Regierung nach dieser Bedrohung der
vereinigten Regierungen es ablehnen würbe , d,e Ver¬
handlungen svrtzusetzen und es glatt znrückweifen wurde.

in Unterhandlungen zu treten , die für Holland eine Be-
drohung enthalte ». Aber so, wie die Dinge nun einmal
liegen, wäre es uns verständlich , wenn kn eRegierung ver°
uchte, eine Einigung zu erzielen . Wie wir anneMM,

dürfte man mit der Antwort einen Versuch ,» dieser Rich¬
tung unternommen habe ».

Die Verteilung des Schiffsraubes.
TU Haag, 17. März. In diplomatischen

Kreisen im Haag verlautet gerüchtweise, daß
die Verbündeten bereits ein grundsätzliches Ab¬
kommen über die Verteilung der in ihren Hafen
liegenden holländischen Schiffe vorgenommen
haben, für den Fall, daß es zum offenen Konflikt
zwischen der Entente und Holland kommen sollte.
Man sagt, daß Amerika 500 000, England
250 000, Frankreich 150 000 und Italien
100 000 Tonnen bekommen sollen.

(Tägl. Rdsch.)
Englands Notlage.

TU Wien, 15. März. An zuständiger Stelle
wird betont, nur die äußerste Not an Laderaum
erklärt die Erpresiung Hollands durch England.
Nicht nur das Mutterland, sondern auch die
Kolonien werden durch das Ultimatum gefährdet.

Beschlagnahme der holländischen Schissein Amerika.
Haag, 17. März. Reuter meldet aus

Washington: Die amerikanische Regierung ver¬
weigert allen niederländischen Schiffen, die sich in
amerikanischen Häsen befinden, Bunkerkohlen em-
zunchmen. Hierdurch soll verhindert werden,
daß die Schisse vor ihrer Beschlagnahme, die am
Montag erfolgen soll, flüchten. Eine Ausnahme
wird nur gemacht für den Dampfer „Nieuwe
Amsterdam", der mit Lebensmitteln und Reifen¬
den nach den Niederlanden, und für den
„Oranje", der mit niederländischen Kolonialbe¬
amten nach Ostindien geht. Diese beiden Schiffe
dürfen noch abfahren.

Nach Holland auch Spanien.
DU Genf, 17. März. „Echo de Paris"

Meldet: Gleiche Verhandlungen, wie sie mit
Holland schweben, werden gegenwärtig mit

Spanien geführt. Sie bezwecken die,Abgabe
von weiterem Schiffsraum an die Alliierten.

(Vosiische Ztg.)
Bedeutungsvolle Erklärungen Lloyd Georges.

TU Budapest, 17. März. Die Türmer
iStampa" meldet aus Rom: Die äußerst

ernsten Worte, die Lloyd George an Sir Rockett
richtete, haben in den politischen Kreisen Roms
einen außerordentlichen Eindruck hervorgerufen.
Man dürfe geradezu von einer nervösen Span¬
nung reden. Lloyd George sagte, in den näch¬
sten Wochen, vielleicht auch früher, werden
Entscheidungen wichtigster Bedeutung für die
politische Existenz und Zukunft des britischen
Reiches getroffen werden. Man urteilt in Rom,
daß man vielleicht vor der entscheidenden
Stunde des Weltkrieges stehe. Alle anderen
Fragen und Ereignisse treten gegenüber den
Worten Lloyd Georges in den Hintergrund.
Aller Augen seien aus die Verhandlungen ge¬
richtet, die gegenwätig zwischen den Staatsmän¬
nern der Entente gepflogen werden.

(Lokalanz.)

Transportmittel zur Versorgung des ukrainischenGetreides.
TUZürich, 15. März. Der türkische Ge¬

sandte Selim Fuad Bay erklärte einem Vertreter
der schweizerischen Telegraphen-Information,
daß nun die Möglichkeit eines Transportes des
für die Schweiz bestimmten ukrainischen Getrei¬
des durch die Dardanellen bestehe. Die Türkei
wolle gern das ihrige zur Verproviantierung
der^Schnv«^ beitragnn̂ ^E «̂ »MMi^ ^ »»^ »

£ ©fai « adb «Hkl? •
Idstein, den 18. März 1918.

—Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  wunde dem
Buchdruckergehilsen Schützen Wilhelm R o o s verliehen.

— Realschule.  Am Samstag sand an der hresi-
oen Realschule die mündliche Abgangsprüsmrg der
Obertertianer  im Beisein des Herrn Direktors
Dr . H ö ?e r - Wiesbaden als Kommissar des Prov.
Schulkollegiums in Kastei , des Herrn Kreisschulttrspektors
Psarrer Moser  und des Lehrkörpers dn Realschule
statt . Es bestanden : Erwin Fey,  Ernst GvldiHm >dt,
Josef Hammel , Hans Maronde  und Walter
Polatsek.  Die bestandene Prüfung berechtigt zum
Eintritt in die Untersekunda jeder preuhischen Lehra ^ tM'

— Kgl . Baugewerkschule.  Das Winterhalb¬
jahr wurde heute geschlossen. Da - S °mmerhaw,ahr
wird am Mittwoch , den 3. April eröffnet ^ Ober¬
lehrer Höhmann  von Nienburg a . W . wurde an dl«
hiesige Baugewerkschule berusen.

e Riederieelbach,  17 . März . Am 1. April
eröffnet die Stadt Frankfurt a M . in dem ^ » Herrn
Pfarrer Bietz hier erworbenen Gebäude ein Alter s

heim.  Vorerst solle» 50—60 Frauen ohne Unterschie¬
des Religionsbekenntnisses Aufnahme finden.

e Dasbach.  17 . März . Der Musketier Adolf
Guckes,  der zweite Sohn des Landwirts Ehristian
Guckes, erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde . _

ZI» # Wttö* fe *w
-n- Hausen ü. A., 15. März. An Stelle

unseres langjährigen Bürgermeisters Hertlmg
würbe Mühlenbesitzer Birk  gewählt. — Im
benachbarten Rückershausen  machte die
Polizei einen guten Fang. Sie beschlagnahnüe
bei einem Wiesbadener Fuhrmann ein gefchlach-
etes Rind gerade in dem Augenblick, als der-
elbe mit der Beute davonfahren wollte. Das-
elbe soll aus einer dortigen Geheimschlachterer
Zerrühren. . . .

Langenhain,  16 . März . Ein lliahnger Jung«
von hier , dessen Vater im vorigen Jahre an der Somme
gefallen ist, spielte mit einer Gewehrpatwne , die er ge¬
sunden haben will Die Patrone zerplatzte chm ,n den
Händen und verletzte den Zungen so schwer, datz er ivsvrt
dem Höchster Krankenhause zugeführt werden mutzte.
Die eine Hand dürste verloren sein. . ... . .

Wehen,  16 März . Das 9,ahnge Svhnche » de,
Arbeiters Brnchhäuser (der z. Zt . im Fette ist) , aus
Wiesbaden , das mit 2 Brüdern während - es Kriege»
bei hiesigen Verwandten Ausnahme gefunden Hat, kam
beim Spielen in einer Scheune so unglücklich zu Fall , da«
es einen Schädeldruch erlitt und einem Wiesbadener
Krankenhause zugeführt werden mutzte

Wiesbaden,  15 . Marz . Im Fahrstuhl tödlich
verunglückt ist in einem hiesigen Hotel eine Dame da .'»ich.
datz sie ohne Führer den Fahrstuhl benutzte und m ihrer
Unkenntnis des Betriebes derart eingequetscht wurde,
datz sie an den erlittenen Verletzungen bald daraus starb.

H ahn statten,  14 März . Mit seinem Krafisahr-
zeug ist der hiesige Arzt Dr . Stahl  aus der Bezirksstratz«
bei Oberneifen verunglückt, indem der Wagen umschlug
und Herr Stahl darunter zu liegen kam. Anher dem
Bruch des Schlüsselbeins hat er noch verschiedene sonstig«
Verletzungen davongetragen . .. .

Nastätten,  14 . Marz . Die städtischen Steuer»
für 1018 werden , einem Beschlutz der Stadtverordnete »-
Bersammlung zufolge, sämtlich um 50 Dozent herabgesetzt.

h B a d H omb u r g v. d. H., 17. Marz: Der Kaiser
überwies dem Landrat für die Wohltatigkeitsanstalte»
des Obertaunuskreises 10 000 ^

Bad Homburg,  16 Marz . Als erster Hombur-
ger aus russischer Gefangenschaft kam unser Landsmann
Heuer  heute srüh hier an . Er war ,n einem stblrrschen
Gesangenenlager , aus dem er entfloh.

h Schwanheim,  17 . März . Die Gemeindever¬
tretung lehnte den Vorschlag , de- Regierungspra identen
aus Errichtung eines Ehrenfriedhoses für die gefallenen
Krieaer mit der Begründung ab, datz die Anregung z«
spät komme, da dir Schwanheimer Krieger bwher ver¬
streut aus dem Frivdhos beerdigt seien und eine Aenderung
der Beisctzungsweise nicht gut möglich ist. Die Gemeinde
will sich eine andere Kriegerehrung vvrbhaltem

HFranksurt  a . M ., 17 .März . Der " Spuk von
Bornheim wurde bereits aufgedeckt. Er ist, wie sewst-
verständlich nicht anders zu erwarten war , ettel Schwindel
gewesen und von den beiden Mädchen hochsteigenhandig
elbst in Szene gesetzt worden , allerdings unter dem
Linflutz alter „besestener" Weiber . Zwar klopfte und
trommelte es. als sich Freitag mehrere Herren , darunter
ein Arzt , mit den Mädchen in dem Geisterz »mmer auf-
halten aber nur so lange der Raum verdunkelt war . Als
eine elektrische Taschenlampe anfblihte , konnte man gerade
noch sehen wie eine schmale Mädchenhand, , Bettkante
betrommelte , und als man gar die lungsraulichen Hand«
und Fütze schelte und dick mit Tüchern umwickelte, horte
sogar in der schwarzen Finsternis das Spiel der Geister
ans . Die Spukgeister waren entlarvt und Bornheim ist

Jm ()ClgetanTf 'u'rt , I ^ März . Am Freitag wurde im
Hippodrom , das feit Kriegsausbruch zur llnterbnngung
durchreisender , verwundter und kranker Milllarmann-
schatten dient , der 100 OOOffe Gast als Gast begrubt
wevden. Der „Jubilar " erhielt von Frau von Mumm,
die aus eigenen Mitteln diese Uebernachtungsstelle unter¬
hält , eine Uhr . Die übrigen Gaste wurden festlich de

Niederelbert,  15 . März . Der Schuhmacher-
meister und Buttenhaller K. G . wurde von dem Bullen
derart gegen die Wand des Stalles gedruckt, datz er infolge
iwerer inererer Verletzungen alsbald starb.

Marburg,  17 . März . Datz es immer noch Leuste
edler Gesinnung gibt , bewies ein Landwirt eines Nach¬
barortes . Als ihm zu Ohren kam, datz einigen kleineren
Besitzern >die bei ihm gekauften Ferkel eingegangen seien.
fand er sich ein und zahlte ihnen das Kausgeld mit dem
Hinweis zurück, datz er eher den Schaden verschmerzen

53 a d Oeynhausen. (Richtet nicht' aus datz . . )
In einer Verhandlung vor dem Schostengencht g^ e«
hiesige Gasthossbesiher wegen Verabreichung von,  Ne .sch
aus verbotenen Schlachtungen ohne Marken erklarten stch
lämtlicke für den Vorsitz in Betracht kommende Richter
sür besangen , da sie bei den Beschuldigten verkehrt hatten.
Ein benachbartes Schöffengericht wird sich nunmehr mi

der Sache ^ beschnftigcn^ ^^^^ ^ 0 Schande.
Auch die Lieb' zum Baterlande.
Ioder lobt zur Zeit die Stadt,
Die den besten Kochtopp hat.
Obs Oeynhausen ist? Mit Nichten
Will ich heut darüber richten . . .
Denn die Richter selbst am Ort
Nehmen hierzu nicht das Wort.
Sie erklärt « sich befangen,
Weil sie auch dahin gegangen.
Wo man zwar „nach Karte ipe>n,
Aber ohne Marken meist.
O Justitia ! Wenn die grünen
Aeste sich s° leicht entsühnen.
Wesbalb lädt den dürren Ast ^ .
Sn tm tte schwerste Last? Hans Damps.



5°|0 Deutsche Keich5anleihe.
Deutschê eichzschatzanweisungen, auslösbar minio°,«bk

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°j0 Schuldverschreibungen des Reichs
und 4 12°|o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren
Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen , so
muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten . Das Gleiche
gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen . Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen
wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf , Verpfändung usw .) verfügen . '

2 )te Bestimmungen über die Schuldverschreibungen ffnden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung

1. Annuhmestellen.
Zeichnungsstelle Ist die Reichsdank.

Zeichnungen werden

von Montag , den 18 . März bis
Donnerstag , den 18 . April 1918,

mittags 1 Uhr
bei dem  Kontor der Reichs Hauptbank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr.
89 ) und bei allen  Zweiganstalten der Reichs¬
bank mit Kasieneinrichtuug entgegengenommen . Die Zeich¬
nungen können auch durch Vermittlung der P reu bi¬

schen Staatsbank (Königl . Seehandlung ), der
Preuhischeu Central -Genossenschaftslasse
in Berlin , der König lichenHauptbank in Nürn¬
berg  und ihrer Zweiganstalten , sowie sämllicher Ban¬
ken , Bankiers  und ihrer Filialen , sämtlicher öffent¬
lichen Sparkassen  und ihrer Verbände,  jeder

. Lebensverficherungsgefellschaft , jeder
Kreditgenossenschaft und jeder  Postanstalt
erfolgen . Wegen der Postzeichnung siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stelle»
zu haben . Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2 . Einteilung . Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu

20000 , 10009 , Fünftausend , Zweitausend , Eintausend , Fünf¬
hundert , Zweihundert u. Hundert M  mit Zinsscheinen , zahl-
bar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres , ausgefertigt.
Der Zinsenlawf beginnt am 1. Juli 1918 der erste Zins-
schein ist am 2. Januar 1919 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20 000 , 10 000 , Fünftausend , Zwei¬
tausend und Tausend Mark mit dem gleichen Zinsenlauf
und den gleichen Zinsterminen wie die Schuldverschreibun¬
gen ausgefertigt . Welcher Gruppe die einzelne Schah-
onweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzanweisungen.
Die Schatzanweifungen werden zur Einlösung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im
Januar 1919 , ausgelost und an dem auf die Auslosung
folgenden 1. Juli oder 2. Januar mit 110 Mark für je
100 Mark Nennwert zurückgezahlt . Die Auslosung ge¬
schieht nach dem gleichen Plan und gleichzeitig mit den
Schatzanweifungen der sechsten Kriegsanleihe Die nach
diesem Plan auf die Auslosungen im Januar und Juli
1918 entfallende Zahl von Gruppen der neuen Schast-
anweisungen wirb jedoch erst im Januar 1919 mit ausge-
lost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens
auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen , jedoch dürfen die
Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung 1-prozentige,
bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungs-
bebingungen unterliegende Schatzanweifungen fordern.
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das
Reich wieder berechtigt , die dann noch unverlosten Schatz¬
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen,
jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzahlung
AXprozentige mit 120 Mark für je 100 Mark Nenn¬
wert rückzahlbare , im übrigen den gleichen Tilguugsbe-
bingungen unterliegende Schatzanweifungen fordern . Eine
weitere Kündigung ist nicht zuläsiig . Die Kündigungen
«ösien spätestens sechs Monate vor der Rückzahlung und
bürfen nur auf einen Zinstermin erfolgen.

Ledingungen:
Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre

Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten
Auslosung im ersten Auslosungstermin (vergl . Absatz 1)
«chgesehen — jährlich 5 Prozent vom Nennwert ihres
ursprünglichen Betrages aufgewendet . Die ersparten
Zinsen von den ausgelosten Schatzanweisungen werden
zur Einlösung mitverwendet . Die auf Grund der Kün-
digungen vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten
Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des Reichs
weiterhin an der Verzinsung und Auslosung tell.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgelosten Schatzanweisungen mit den, alsdann für die
Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maß¬
gebenden Betrage ( 110 Proz ., 115 Pro, , o d e r 120 Proz .)
zurückgezahtt.

4 . Der Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 "/- Reichsanleihe , wenn Stücke oerl . werden 98 .— M
« » 5 °/« „ wenn Eintragung in das

Reichsschuldbuch mit Sperre bis zum
15 . April 1919 beantragt wird . . . 97,80 M

» » 4 ' / - "/°Reichsschatzanweisungen . . . . 93 . — M
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinsen.

5 . Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

«ungsschluß statt . Die bis zur Zuteilung schon bezahlte»
Beträge gelten als voll zugcleilt . Im übrigen entscheidet
die Zeichnungsstelie über die Höhe der Zuteilung . Be¬
sondere Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem
dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeich¬
nungsscheines anzugoben . Werden derartige Wünsche
nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stückelung von
den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen.
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann
nicht stattgegeben werden .*

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den
Stücken der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr
werden aus Antrag  vom Reichsbank -Direktorium
ausgestellte Z w i sch e n s ch e i n e ausgegeben , über deren
Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche später
öffentlich bekannt gemacht wird . Die Stücke unter
1000 Mark , zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen
sind, werden mit möglichster Beschleungung fertiggestellt
und voraussichtlich im September d. I . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5 Proz . Reichs¬
anleihe unter  1000 Mark ihre bereits bezahlten , aber
noch nicht gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskasie
des Reichs zu beleihen , so können sie die Ausfertigung be¬
sonderer Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei der
Darlehnkasie beantragen ; die Anträge sind an die Stelle
zu richten, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Diese
Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner und Ver¬
mittlungsstellen ausgehändigt , sondern von der Reichs¬
bank unmittelbar der Darlehnskasie übergeben.

6 . Einzahlungen.
Di « Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

28 . März d . I . an voll bezahlen . Die Verzinsung etwa schon
von diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls
erst vom 28 März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
SOn/o des zugeteilten Betrages spätestens am 27 . April d. I
20 "/° .. .. .. 24 . Mai .. ..
10 /° nn n „ „ 21 . 3unt ,, „
25 °/. „ „ „ . , 18 . Juli .. . .
zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zuläsiig , jedoch
nur in runden durch 100 tellbaren Beträgen des Nenn¬
wertes . Auch auf die keinen Zeichnungen sind Teil¬
zahlungen jederzeit , indes nur in runden , durch hundert teil¬
baren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch braucht
die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark
ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle z«
erfolgen , bei der die Zeichnung angemel¬
det worden  ist.

Die am 1. August d. I . zur Rückzahlung fälligen Mark
80 000 000 4 Proz . Deutsche Reichsschatza » .
Weisungen von 1914 Serie  I werden bei der
Begleichung zugeteilter Kriegsailleihen zum Nennwert —
unter Abzug der Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens
aber vom 28 . Mär ; ab , bis zum 31 . Juli — in Zahlung
genommen . Die zu den Stücken gehörenden Zinsscheine
verbleiben den Zeichnern.

Die im Laufe befindlichen unverzinsliche»
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von
5 Proz . Diskont vom Zahlungstage , frühestens vom 28.
März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung
genommen.

7. Postzeichnungen.
Die P o st a n st a l t e n nehmen nur Zeichnungen auf

die 5prozentige Reichsanleihe  entgegen . Auf diese
Zeichnungen kann  die Vollzahlung am 28 . März , sie
mutz aber spätestens am 27 . April geleistet werden . Auf
bis zum 28 . März geleistete Vollzahlungen werden Zinsen
für 92 Tage , auf alle anderen Vollzahlungen bis zum
27 April , auch wenn sie vor diesem Tage ge¬
leistet  w e r d en,  Zinsen für 63 Tage vergütet.

8 . Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4 ^ prozentiger Schahan¬

weisungen ist es gestattet , daneben  Schuldverschreibun¬
gen der früheren Kriegsanleihen und Schatzanweifungen
der I ., II ., IV . und V . Kriegsanleihe in neue 4 ^ proz.
Schatzanweifungen umzutauschen , jedoch kann jeder Zeichner
höchstens doppelt soviel alte Anleihen (nach dem Nenn¬
wert ) zum Umtausch anmelden , wie er neue Schahanwei¬
sungen gezeichnet hat . Die Umtauschanträge sind inner¬
halb der Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichnungs - oder
Vermirtlunzsstelle , bei der die Schatzanweisungen ge¬
zeichnet worden sind , zu stellen . Die alten Stücke sind bis
zum 29 . Juni 1918 bei der genannten Stelle einzu¬
reichen . Die Einreicher der Umtauschstücke erhalten auf
Antrag zunächst Zwischenscheine zu den neuen Schah¬
anweisungen.

Die 5prozentigen Schuldverschreibungen aller voran¬
gegangener Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen di«
neuen Schatzanweisungen umgetauscht . Die Einlieserer

von 5prozenttgen Schatzanweisungen erhalten eine Vergü¬
tung von Mark 2 .— für je 100 Mark Nennwert . Die
Einlieferer von 4 ^-prozentigen Schatzanweisungen der
vierten und fünften Kriegsanleihe haben Mark 3 .— für
je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar — Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke
sind mit Zinsscheinen , die am 2. Januar 1919 fällig sind,
die mit April — Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit
Zinsscheinen , die am 1. Oktober 1918 fällig sind, einzu¬
reichen . De » Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli
1918 , so daß die Einlieferer von April — Oktober -Stücken
auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für X Jahr vergütet
erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch ver¬
wendet werden , so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung
von Schuldverschreibungen an die Reichsschuldenvertval-
tung (Berlin SW 68 , Oranienstr . 92 — 94 ) zu richten.
Der Antrag muß einen auf den Umtausch hinweisenden
Vermerk enthalten und spätestens bis zum 6. Mai d. I.
bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen . Daraufhin
werden Schuldverschreibungen , die nur für den Umtausch
in Reichsschatzanweisungen geeignet sind, ohne Zinsschein-
bogen ausgereicht Für die Ausreichung werden Ge¬
bühren nicht erhoben . Eine Zeichnungsfperre steht dem
Umtausch nicht entgegen . Die Schuldverschreibungen
sind bis zum 29 . Juni 1918 bei den in Absatz 1 genannte»
Zeichnungs - oder Vermittlungsstellen einzureichen.

Dl » zugrteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der « eichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner
«t die Nieder ! » gung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei ausbewahrt und verwaltet . Line Sperre wird durch diese Niederlegung nicht
bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen . Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden
von den DarlehnSkassen wie d»e Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin , im März 1918. Reichsbank -Oirekkorium.
Havenstein . v. Grimm.



Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , 18. MSr».

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Kronprinz Rupprecht.
In Flandern und nördlich von Armentieres , sowie i»

Verbindung mit englischen Vorstößen zu beiden Seiten
des La Bassee -Kanals war die Artillerietätigkeit vielfach
gesteigert.

An der übrigen Front blieb sie in mäßigen Grenze ».
Deutscher Kronprinz und von Gallwitz.

Zwischen Oise und Aisne . nördlich von Reims und in
einzelnen Abschnitten Her Champagne lebt« das Artillerie¬
feuer auf . In größerer Stärke hielt es tagsüber auf
Heiden Maasusern an.

Herzog Albrecht.
An der lochringischen Front und in den mittleren

Vogesen zeitweilig Tätigkeit der Artillerien.

Aus der ganzen Front sehr rege Fliegertätigkeit.
Französische Flieger warfen Bomben auf die als solche
deutlich erkennbaren Lazarett -Anlagen von Le Thour.
Wir schossen gestern 22 feindliche Flugzeuge und 2 Fessel¬
ballone ab . Leutnant Kroll  errang seinen 21 Luftsieg.

Im Februar beträgt der Verlust der seindlichen Luft-
streitkräste an den deutschen Fronten 18 Fesselballone
und 138 Flugzeuge , von denen 59 hinter unseren Linien,
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar
abgestürzt sind Wir haben im Kampfe 61 Flugzeuge und
1 Fesselballone verloren.

Osten.
In der Südukraine wurde Nikolajew beseht
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludeudorss.

TU Budapest.  18 . März . Der König von
Rumänien hat Marghilomann nach Iasiy kommen lassen
und ihn ersucht, ein neues Ministerium zu bilden . Marg¬
hilomann hat sich Bedenkzeit erbeten und ist nach Bukarest
zurückgekchrt. un . mit den Vertretern der Mittelmächte
Fühlung zu nehmen . Es haben eingehende Besprechungen
stattgesunden . Heule wird Marghilomann wieder nach
Jassy reisen, um nach nochmaligem Vortrag beim König
seine Entscheidung zu treffen.

TU Berliu.  18 März . Wie die ..B . Z . a . M ."
hört , hat das russische Volkskommissariat für auswärtig«
Anoelgenbeiten folgenden Fnnkspruch nach Berlin ge¬
richtet : Am 16. März d. I . hat der außerordentliche all¬
russische Kongreß der Sovsets in der Stadt Moskau den
Friedensvertrag , welchen Rußland am 2 März d. I . in
Brest -Litowsk mit den Mächten des Bierbuades abge¬
schlossen bat . ratisiziert.

TU Genf.  18 März . Das ..Journal des Debattes"
berichtet von der anwachsenden Revolutionsaefahr in
Irland In Kilbare und Galway beschlagnahmten di«
Sinnfeinor die Landgüter . Der revolutionäre Lebens-
mltteldiktat - r beschlagnahmte ferner sn Dublin alle für
England bestimmten Schweine . Er übergab die ganze
Ladung d m Volke. In Galway wurde am 26 Festruar
demonstr tiv die amerikanische Fahne verbrannt . Die
Lagen^ ^ alsaußervrdeutlfckernstgelchildert^ ^ ^ ^

Abbrennen von Grasflächen.
Das Abbrennen von Grasflächen und Rainen

ist nur mit schriftlicher Genehmigung der Orts¬
polizeibehörde gestattet; ebenso ist das Abbrennen
von Hecken, Heidekraut- und Ginsterflächen in
der Zeit vom 1. März bis 31. Juni verboten,
im übrigen Teil des Jahres aber nur mit schrift¬
licher Genehmigung der Ortspvlizei gestattet.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Idstein, den 13. März 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Leich 1sutz.

Sfllffoff
Dienstag nachmittag von 3—4 Uhr auf je

2 Lebensmittelkarten Nr. 1 für März 1 Päckchen
zu 25 Pfg.

Kriegsfürsorge.
H Die Reichsunterstützung der Familien
der zum Kriegsdienst Einberufenen
für den Monat März wird Mittwoch,
d. 20. d. M . vormittags v. 9—12 Uhr
bei der Stadtkaffe ausgezahlt.

Stangen -Versteigerung
Donnerstag, den 21. März ds. Is ., nach¬

mittags 2 Uhr, werden im Saale der Gewerbe¬
schule aus den städtischen Walddistrikten Wolfs¬
bacherwald folgende Rottannenstangen versteigert:
901 IV ., 940 V. und 1925 VI . Klaste (letzt.
Bohnenstangen).

Holzversteigerung.
Montag , den 25. März ds . 3s .. vormittags

S Uhr beginnend, wird im hiesigen Sladtwald m
den Distrikten

Ochfenbornerrod und Galgenbaum
(ca. */*  Stunden von der Station Niedernhausen
entfernt folgendes Gehölz versteigert:

Buchen:  131 Raummeter Rollscheit,
783 „ Knüppelholz,
240 .. Reiser1. Kl.

Anfang iw Distrikt5 Galgenbaum.
Idstein , 17. März 1918.

Der Magistrat.
_ Leichtsutz,  Bürgermeister.

Kleesamen
hat zu verkaufen I . Nolv , Obergasse.

Das Vaterland ruft zur
achten Kriegsanleihe.

Es gilt die Entscheidung,
niemand darf Zurückbleiben.

Wie bisher stellen wir für Zeichnungen bei UNS
das nötige Kapiial ohne vv' herige Kündigung im
Interesse des Valerlandes zur Verfügung.

Um auch den kleinsten Beträgen die Teilnahme
zu ermöglichen, geben wir mit Hilf« der Reichsbank
kleine Anteilsch-ine aus zu:
M 50.—. M 20.- , M 10.—. M 5.-

So ist jedem ermöglicht, sich zu beteiligen.
Sage niemand, sein Scherflein sei zu gering, viele
kleine Beträge ergeben ein großes.

Die 5°,'o Anleihe ergibt eine gute Verzinsung,
die 41/i°/o Schotzscheie schöne Verb'sungsgewinne,
so nehme jeder das günstige Angebot des Reiches wahr.

VsrfetzrrtzVewein zu Adftein,
e. G. m. u. 5).

Die Generalversammlung des
Krelsvereins Idstein lür die deine

LBihersilliunD
findet Mittwoch, den 20. März 1918. nachm.
4 Uhr im Hotel„zum goldnen Lamm" zu Idstein
statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbencht des Vorstar>des.
2. Bericht über die letzte Hauptversammlung.
3. Wahl zweier Abgeordneten für die Haupt¬

versammlung im Jahre 1918.
4.  Rechnungsablage.
5. Eraänzungswahl.
Die Mitglieder sind herzlich eingcladen, Gäste

willkommen.
Der Vorstand: Direktor Schwenk.̂

Holzoerfteigerung
Mittwoch, den 20. März, vormittags 11 Uhr,

kommt im hiesigen Gemeindewaid
Distrikt Hohlestein

4 Stück tannen Stangen I . Klasse
173 „ // „ II.
672 „ // ,, III.
645 „ // // IV.

45 „ // V.
Distritt Hummel

3300 buchen Plcmter-Wellen.
zur Versteigerung.

Oberseelbach, 15. März 1918.
Der Bürgermeister: W e n d l a n d.

holzverjteigerimg?
Mittwoch, den 20. März d. 3 , vormittag»

IO1/* Uhr beginnend, wird im hiesigen Gemeinde¬
wald, nachdem die Ortseinwohner versorgt sind, ht
den Distrikten
24 Reinbornerwald , 26 u 30 Tiefenbach
folgende« Gehölz versteigert. Zusammenkunfl am
Eicher Hammer.

210 Raummeter buchen Scheit- ». Knüppelholz
79 ., „ Reiser

1500 Siück buchen Wellen
2 Aspen Stämme von 1,07 Festmeter
2 Hauklötzer

4000 Stück Bohnenstangen.
Niederems,  den 15. März 1918.

Der Bürgermeister : Eist.

Stlliiiiiihliisiitrilcllltriulij.
Freitag , den 22. März d. 3 ., vormittag»

1/*11 Uhr Uhr anfangend, werden im Distrikt
Breitheck 14b , 16e , 28

23 Erchenstämme mit 45,11 Festmeter
und 2 Raummeter Schichtnutzholz versteigert.
Wörsdorf,  15 . März 1918.

Der Bürgermeister-Stellvertr: Grocke.

Holzversteigerung
Samstag , den 23. März d. 3 ., kommt vor¬

mittags IO1/* Uhr beginnend, im hiesigen Gemeinde¬
wald

Distrikt Schmalbach
folgendes Brennholz zur Versteigerung:
610 Raummeter buchen Scheit- und Knüppelholz

5l00 Stück buchen Wellen.
Anfang am Vizinalweg Steinfischbach—Esch.
Das Holz sitzt an guter Abfahrt an und in der

Nähe dieser Straße.
Steinfischbach,  17 . März 1918.

Schneider.  Bürgermeister.

Ge!berüben-5amen
eingetroffen, desgl. empfehle Zuckerrüben-Samen,
und kann der bestellte abgeholt werden.

Adstf L « l*g , Obergaffe 6.

parolewort u»d Feldgeschrei
Ist heute : „Zeichnet Kriegsanleih ' k"

Gewerbeverein Idstein
Freitag , den 22. März , nachmittags6 Uhr,

find« die

des ältesten Jahrgangs der Fortbildungsschule statt.
Eltern, Lehrmeister und Freunde der Schule werden
hierzu freundliche einqeladen.

Die in diesem Jahre angefertigte« Zeichnungen
liegen an dieiem Tage in de« Z-ichensaale der Fort¬
bildungsschulez» Jedermanns Einsicht aus.

Der Schulvorstand.

Wir suchen
verkauft. Häuser

an hkliebigen Plätzen mit und ohne Geschäft, behuf»
Unterbreitung an vorgemerkle Käufer. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der

Vermiet- und Verkaufszentrale
Frankfurt a. M ., Havsahaus.

Lin Waggon

Kochsalzo. Viehsalz
eingetroffen.

Phil.Klans, Menu« .
Gartensämereien

Weißkraut , Zwiebeln , Salat . Spinat,
Gelbe Rüben , Carotte « u . s. w . sowie
Zuckerrüben , Rote Rüben empfiehlt
_ _ _ _ ___ _ _ Gärtner Spie gel.

Lehrling,
mit besserer Schulbildung und mit guter Handschrift
per 1. April gesucht. Selbstgeschriebene Angebote an

L. Götz, beeidigter Bücherrevisor,
_ Niedernhausen Ts.

Zleitziges, ehrl. Mädchen
^um1. oder 15. April für kleinen Haushalt gesucht.

Zu erst, im Verl. d. Jdst. Ztz.
Gesucht ein

ordentl. Mädchen
ür Haus- und Gartenarbeit sofort oder 1. April.

Angebote unter Nr. 100 an den Verlag der
Zdsteiner Zeitung._

Tüchtiges Mädchen
ms Hausarbeit gründlich versteht und kochen kann
gesucht.

Frau Adolf Mohr , Hofheim a. T .,
Maschinenfabrik. Telefvn 23.

Ordentl. Mädchen
(15—16 I .) in kl. Haushalt z. 1. April gesucht.

Frau Leidhold, Hofheim a. Ts .,
Kurhausstraße 27.

Ein

3 jähriges Pferd
und ein

älteres Pferd
zu verkaufen.

Gutsoerwaltung

3 bis-s-Ztmmkrwohnung
itt Zubehör evtl, mit einem Stück Garten per
5. April d. I . oder später ist zu vermieten.

Wo, sagt die Geschäfisstelle der Jdst. Ztg.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei ber Beerdigung unseres lieben Kindes

Greta
sage» wir allen herzlich-'» Dank, besonder»
Herrn Pfarrer Moser  ftr die Troste»-
worte, de» lieben Schwestern für die Pflege,
sowie für die zahlreiche» Blumenspenden.

Familie Hermann Grüninger 2r.
Idstein,  den 18. März 1918.
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